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Fast hätte man denken können, in
Baden sei das ganze Jahr Weih-
nachten. Die grosse Lämpchenku-
gel dominierte auch im Januar den

Schlossbergplatz. Es schien, als
wolle man die Beleuchtung hängen
lassen – das würde nächsten No-
vember viel Arbeit ersparen. Am
Montag jedoch war aus der Zauber.
Die Lämpchen sind weg – nur das
Gerüst hängt noch. Würde sich das,
mit ein paar Eiern dran, nicht als
Osterbäumchen eignen? (CRU)
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• Gebäudereinigungen

• Wohnungsreinigungen

• Unterhaltsreinigungen

• Haushaltungengarantiert sauber!

So wie auf dem Bild soll sich die gegen Süden (im
Graben) gerichtete Veranda-Fassade der Altstadthäu-
ser Untere Halde 5 und 7 dereinst präsentieren. Es
handelt sich um eine Visualisierung des Siegerpro-
jekts des Zürcher Büros Horisberger Wagen Architek-
ten. Diese Häuser, die im Eigentum der Einwohnerge-
meinde stehen, müssen dringend saniert werden,
denn die haustechnischen Installationen sind in be-

denklichem Zustand, der Brandschutz ist ungenü-
gend, und geheizt wird mittels Einzelöfen. Weil der
Denkmalschutz tangiert ist, die Stadt die Wohnungen
weiterhin zu angemessenem Preis vermieten will und
weil die innere Raumorganisation optimiert werden
soll, wurde das Sanierungsprojekt über ein Wettbe-
werbsverfahren ermittelt. Die Sanierung ist auf 4,1
Mio. Franken budgetiert. (-RR-) Seite 29

Baden: Untere Altstadt wird dank Wettbewerb aufgewertet
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Am Dienstag wird der Einwohnerrat
über die teilrevidierte Bau- und Nut-
zungsordnung (BNO) Limmatknie be-
finden (az von gestern). Es ist laut
Fraktionen ein wichtiges und für die
Entwicklung des Bädergebiets und
die künftige Therme wegweisendes
Geschäft.

«Die SP findet es nur richtig, dass
sich auch die Badener Bevölkerung
zur Teilrevision der Bau- und Nut-
zungsordnung ‹Limmatknie› äussern
kann», teilt die SP mit. Sie würde des-
halb einen Antrag im Einwohnerrat
für ein obligatorisches Referendum
(Volksabstimmung) unterstützen.

Die SP fordert,
dass die Entwick-
lung des Bäderquar-
tiers einschliesslich
neuer Therme auch
dem historischen
Erbe Rechnung tra-
gen soll. Die revi-
dierte Revision BNO
sieht dazu den Para-
grafen 20a/1b vor: «Bauten und Anla-
gen bilden die zeitgerechte Fort-
schreibung des Bäderquartiers und
dürfen die Erhaltung seines histori-
schen Teils nicht beeinträchtigen.»
Das genügt der SP nicht. Sie wird dar-
um einen Antrag einbringen. Mit der
BNO-Revision werde nicht über das
Botta-Bad entschieden, sondern über
die planerische Grundlage, so die SP.

Und: «Die SP unterstützt eine BNO,
die ein grosses Bad ermöglicht»,
schreibt die Partei. Dann heisst es ei-
nige Zeilen später: Die Ausgestaltung
der neuen Therme müsse sich zwin-
gend an der bestehenden histori-
schen Bausubstanz orientieren, die
sich «eher durch kleinere Volumina»
auszeichne. Das vorliegende konkre-
te Projekt genüge dieser Anforde-
rung kaum.

Wer stellt nun den Antrag?
Kritische Stimmen zur Bäderpla-

nung gibt es auch beim Team und bei
den Grünen. Der Antrag auf ein obli-
gatorisches Referendum sei eine Op-
tion, sagt Beatrice Schilling (Grüne).

Man wolle an der
Ratssitzung erst die
Diskussion abwar-
ten, sei aber bereit,
einen solchen An-
trag zu unterstüt-
zen. Schilling weist
darauf hin, dass es
wegen der Sportfe-
rien schwierig wür-

de, Unterschriften für ein fakultati-
ves Referendum zu sammeln.

Beim Team kann man sich vorstel-
len, einen Antrag für ein Referen-
dum zu unterstützen, sagt Hannes
Streif, der in der Fraktion das Ge-
schäft vertritt. Er stellt klar, dass sich
das Team nicht zum Botta-Projekt
äussere. Es gehe am Dienstag um den
politischen Entscheid über die BNO.

SP will kleineres
Bad und droht
mit Referendum

VON ROMAN HUBER

Baden SP, Team Baden und Grüne würden eine
Volksabstimmung über Teilrevision begrüssen

«Es ist richtig, wenn
sich die Bevölkerung
zur BNO-Revision äus-
sern kann.»
Die SP im Fraktionsbericht

Leuggern Gemeinde, Spital und
Raiffeisenbank bauen zwischen dem
Friedhof und der Kreisbezirksschule
zusätzliche Parkplätze. Eine vor Jah-
resfrist durchgeführte Erhebung hat-
te ergeben, dass im Dorfzentrum ein
Defizit von 60 Abstellplätzen besteht.
Die beteiligten Parteien einigten
sich, 45 neue Parkplätze zu bauen.
Der Bruttokredit von 190 000 Fran-
ken wurde an der Wintergemeinde-
versammlung 2011 gesprochen. Der
Gemeinderat ist überzeugt, dass mit
dem neuen Angebot die Attraktivität
des Leuggemer Zentrums gestärkt
wird. Die Erweiterung des Parkplat-
zes «Kommende» soll noch vor den
Sommerferien abgeschlossen wer-
den. (ZA) Seite 36

Neue Parkplätze
im Zentrum

Brugg An der Einwohnerratssitzung
von morgen Abend wird das Parla-
ment wohl den Baukredit für die Sa-
nierung des Amtshauses über ge-
samthaft knapp 1,4 Millionen Fran-
ken gutheissen: Denn bereits der Pro-
jektierungskredit, den der Einwoh-
nerrat im Herbst 2011 gesprochen
hatte, setzt ein positives Zeichen für
die morgige Abstimmung.

In Bezug auf die behindertenge-
rechte Erschliessung mit einem Lift
sowie die energetische Renovation
des Gebäudes stehen mehrere Vari-
anten zur Auswahl. Der Stadtrat be-
antragt mit der Vorlage eine «wirt-
schaftliche, gut vertretbare und mit
den Legislaturzielen vereinbare» Ver-
sion. (BY) Seite 35

Fast 1,4 Millionen
für das Amtshaus


